
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

80
1 

30
2

A
1

TEPZZ 8Z_¥Z A_T
(11) EP 2 801 302 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
12.11.2014 Patentblatt 2014/46

(21) Anmeldenummer: 14075022.5

(22) Anmeldetag: 14.04.2014

(51) Int Cl.:
A47G 29/20 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 08.05.2013 DE 102013104755

(71) Anmelder: Kraker von Schwarzenfeld, Thomas
10439 Berlin (DE)

(72) Erfinder:  
• Kraker von Schwarzenfeld, Thomas

10439 Berlin (DE)
• Kraker von Schwarzenfeld, Thomas

10439 Berlin (DE)
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Liefereinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Bereitstellungsein-
richtung zur Bereitstellung einer Liefereinheit (30), um-
fassend eine Anschlusseinrichtung (10) zur mechani-
schen Sicherung der Liefereinheit (30), wobei die An-
schlusseinrichtung (10) ein erstes Formelement (11) auf-
weist, welches form- und/ oder kraftschlüssig mit einem
im Wesentlichen positionsgesicherten Fixierungsele-
ment (40) mechanisch verbindbar oder verbunden ist;
und die Anschlusseinrichtung (10) mit dem Fixierungse-
lement (40) derart in Wirkverbindung bringbar oder ge-

bracht ist, dass die Anschlusseinrichtung (10) und das
Fixierungselement (40) zusammen eine Sperreinheit
(50) ausbilden, deren Öffnung einen Zugangsberechti-
gungsnachweis erfordert, sowie umfassend die Liefer-
einheit (30), die mit der Anschlusseinrichtung (10) me-
chanisch verbunden oder verbindbar ist.

Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Bereitstel-
lungssystem sowie ein Verfahren zur Bereitstellung einer
Liefereinheit mittels des erfindungsgemäßen Bereitstel-
lungssystems.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bereit-
stellungseinrichtung zur Bereitstellung einer Lieferein-
heit sowie ein Bereitstellungssystem mit der erfindungs-
gemäßen Bereitstellungseinrichtung. Des Weiteren be-
trifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zur Bereit-
stellung einer Liefereinheit mittels des erfindungsgemä-
ßen Bereitstellungssystems.
[0002] Insbesondere in Dienstleistungsgesellschaften
sowie zur Verpflegung älterer Personen wird häufig ein
Lieferservice zur Anlieferung von Lebensmitteln genutzt.
Der Lieferauftrag wird dabei für gewöhnlich telefonisch
oder auf anderem Wege beim Lieferservice ausgelöst.
Zu einem vereinbarten Zeitpunkt wird dann die Lebens-
mittellieferung zumeist in einer geeigneten Verpackung
bei der zu beliefernden Person abgegeben. Falls diese
nicht an der vereinbarten Lieferadresse zugegen ist, wird
die Lieferung häufig bei anderen Personen, z. B. bei
Nachbarn, abgegeben.
[0003] Dieses System ist dabei nicht alleine auf Le-
bensmittellieferungen eingeschränkt, sondern wird zu-
nehmend auch für im Internet ausgelöste Bestellungen
verwendet.
[0004] Nachteilig an diesem System ist unter anderem,
dass zum Erhalt und zur Sicherung der Lieferung entwe-
der die zu beliefernde Person zum Zeitpunkt der Liefe-
rung bei der Lieferadresse anwesend sein muss oder
aber Dritte in den Lieferprozess involviert werden müs-
sen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zu Grunde, eine Bereitstellungseinrichtung sowie
ein Bereitstellungssystem zur Bereitstellung einer Liefe-
reinheit sowie ein Verfahren zur Bereitstellung einer Lie-
fereinheit zur Verfügung zu stellen, mit denen in einfa-
cher, kostengünstiger, flexibler und sicherer Art und Wei-
se Lieferungen an einer Lieferadresse ablieferbar sind.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die erfindungsgemä-
ße Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 1 sowie
durch das erfindungsgemäße Bereitstellungssystem
nach Anspruch 13 und das erfindungsgemäße Verfahren
zur Bereitstellung einer Liefereinheit nach Anspruch 14
gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Bereitstellüngs-
einrichtung sind in den Unteransprüchen 2 bis 12 ange-
geben. Eine vorteilhafte Ausgestaltung des Verfahrens
zur Bereitstellung einer Liefereinheit ist im Anspruch 15
angegeben.
[0007] Die erfindungsgemäße Bereitstellungseinrich-
tung dient zur Bereitstellung einer Liefereinheit, wobei
die Bereitstellungseinrichtung eine Anschlusseinrich-
tung zur mechanischen Sicherung der Liefereinheit um-
fasst und ein erstes Formelement aufweist, welches
form- und/oder kraftschlüssig mit einem im Wesentlichen
positionsgesicherten Fixierungselement mechanisch
verbindbar und/oder verbunden ist. Die Anschlussein-
richtung ist mit dem Fixierungselement derart in Wirkver-
bindung bringbar oder gebracht, dass die Anschlussein-
richtung und das Fixierungselement zusammen eine

Sperreinheit ausbilden, deren Öffnung einen Zugangs-
berechtigungsnachweis erfordert. Weiterhin umfasst die
erfindungsgemäße Bereitstellungseinrichtung eine Lie-
fereinheit, die mit der Anschlusseinrichtung mechanisch
verbunden oder verbindbar ist. Der Zugangsberechti-
gungsnachweis kann dabei durch einen mechanischen
oder elektronischen Schlüssel erbracht sein. Die Liefer-
einheit kann insbesondere ein Behälter sein, welcher zur
Aufnahme von Lebensmitteln geeignet ist. Das Fixie-
rungselement kann zum Beispiel eine Haus- oder Woh-
nungstür, ein Briefkasten bzw. dessen Tür oder auch ein
Element an einem Gartentor bzw. Gartenzaun sein. In
der Ausführung als Tür ist das Fixierungselement dahin-
gehend positionsgesichert, dass die Tür zwar schwenk-
bar ist, jedoch gegen unbefugte Wegnahme gesichert ist.
[0008] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Bereitstel-
lungseinrichtung liegt insbesondere darin, dass nur eine
befugte Person unter Nachweis der Zugangsberechti-
gung die Sperreinheit öffnen kann und somit die An-
schlusseinrichtung bewegen und die Liefereinheit von
dem Fixierungselement lösen kann, um die Liefereinheit
vollständig in Besitz zu nehmen.
[0009] In vorteilhafter Ausgestaltung weist die An-
schlusseinrichtung ein erstes Formelement auf, welches
form- und/oder kraftschlüssig derart an einem Türblatt
anordbar oder angeordnet ist, dass der Anschlussein-
richtung bei geschlossener Tür wenigstens der transla-
torische Freiheitsgrad senkrecht zur Türblattebene ge-
nommen ist. In dieser Ausgestaltung ist somit die Fixie-
rungseinrichtung die Tür, die zusammen mit der An-
schlusseinrichtung die Sperreinheit ausbildet. Nur derje-
nige, der einen Schlüssel zu der Tür hat, ist in der Lage,
die Liefereinheit von der Sperreinheit zu lösen, nämlich
durch Öffnung der Tür. Die Bereitstellungseinrichtung
dient somit der Bereitstellung der Liefereinheit in der Nä-
he einer Türe, insbesondere einer Wohnungstüre, zum
Beispiel zur Belieferung mit Lebensmitteln, wenn sich die
zu beliefernde Person nicht an der Lieferadresse aufhält.
Durch das erste Formelement der Anschlusseinrichtung
wird verhindert, dass Diese vom Türblatt abgezogen wer-
den kann, wenn die Tür geschlossen ist. Dadurch erfolgt
eine Sicherung der Anschlusseinrichtung in ihrer Positi-
on gegen unbefugte Wegnahme. Nur eine berechtigte
Person, die einen Schlüssel zu der Tür hat und Diese
öffnen kann, kann somit auch die Anschlusseinrichtung
von der Tür separieren. Somit kann auch nur diese Per-
son in Besitz der gesicherten und an die Anschlussein-
richtung angeschlossenen Liefereinheit gelangen. Eine
weitere günstige Ausgestaltung der Anschlusseinrich-
tung ist, wenn diese auch in ihrem rotatorischen Frei-
heitsgrad um die Türblattkante, an der die Anschlussein-
richtung anliegt, blockiert ist, sowie in dem rotatorischen
Freiheitsgrad um die senkrecht zu dieser Türblattkante
in der Ebene des Türblattes verlaufende Achse blockiert
ist. Vorzugsweise sollten der Anschlusseinrichtung zwei
translatorische Freiheitsgrade und alle rotatorischen
Freiheitsgrade genommen sein, wobei eine Translation
der Anschlusseinrichtung entlang einer Kante des Tür-
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blattes in der Türblattebene zulässig ist. Das heißt, dass
bei am Türblatt angelegter Anschlusseinrichtung und ge-
schlossener Türe, wenn sich Diese im Türrahmen befin-
det und verriegelt ist oder verriegelt werden kann, die
Anschlusseinrichtung vorzugsweise mittels Form-
schluss nicht aus der Türblattebene heraus bewegt wer-
den kann, so dass sie auch von keiner unbefugten Per-
son weggenommen werden kann. Wird jedoch die Tür
geöffnet, lässt sich die Anschlusseinrichtung in der Tür-
blattebene von der Tür entfernen und separat von der
Tür bewegen, so dass eine an der Anschlusseinrichtung
angeschlossene Liefereinheit ebenfalls bewegbar ist.
[0010] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass das erste Formelement der Anschlussein-
richtung im Wesentlichen einem Kantenbereich des Tür-
blattes komplementär angepasst ist. Diese Ausgestal-
tung ist auf eine typische Tür mit einem im Wesentlichen
ebenen Türblatt bezogen, d. h., der Kantenbereich des
Türblattes ist im Querschnitt rechteckig ausgestaltet, so
dass das erste Formelement der Anschlusseinrichtung
ebenfalls einen rechteckigen Aufnahmebereich ausbil-
det. Dabei kann das erste Formelement der Anschluss-
einrichtung im Wesentlichen den Querschnitt eines Win-
kelprofils, bevorzugt ein U-Profil aufweisen, wobei we-
nigstens einer der Schenkel des Winkelprofils als Blo-
ckadeelement zwecks Blockade der Anschlusseinrich-
tung in ihrer Bewegung senkrecht zur Türblattebene
dient.
[0011] Das Blockadeelement sollte eine Länge haben,
die größer ist als ein durchschnittlicher Türspalt, d. h.,
eine Länge, die größer ist als die maximale Höhe eines
Abstandes zwischen der Unterkante eines Türblattes
und dem darunter befindlichen Boden bzw. der darunter
befindlichen Schwelle. In üblichen Ausgestaltungen soll-
te eine Länge des Blockadeelements zwischen 10mm
und 50 mm ausreichend sein.
[0012] Der Winkel zwischen dem Blockadeelement
und einem Abschnitt des ersten Formelementes, wel-
ches in der Türblattebene verläuft und ein Mittelteil eines
U-Profils ausbildet, sollte maximal 120° aufweisen, wo-
bei jedoch die konkrete Ausgestaltung abhängig ist von
der Breite des Türspaltes und der Türblattdicke, um zu
verhindern, dass die Anschlusseinrichtung aus dem Tür-
spalt herausgezogen und/oder herausgedreht werden
kann. Der Abschnitt des ersten Formelementes, der in
der Türblattebene verläuft und bei einem U-Profil als Mit-
telteil ausgestaltet ist, sollte wenigstens eine Länge ha-
ben, die, gemessen senkrecht zur Türblattebene, größer
ist als die Dicke des Türblattes.
[0013] Wie bereits erwähnt, kann das erste Formele-
ment der Anschlusseinrichtung zumindest abschnitts-
weise im Wesentlichen den Querschnitt eines U-Profils
aufweisen, wobei einer der Schenkel des U-Profils als
Blockadeelement ausgeführt ist. Damit eine Rotation um
eine senkrecht zur Türblattebene verlaufende Achse ver-
hindert wird, sollte die Anschlusseinrichtung zumindest
in dem in Türblattebene verlaufenden Bereich eine Breite
aufweisen, die größer ist als ein typischer Türspalt von

Wohnungstüren. Das heißt, dass die Breite vorzugswei-
se größer als 5 mm sein sollte, wobei das Breitenmaß in
Richtung des Längsverlaufes des Türspaltes zu messen
ist. Unabhängig von der Breite eines Türspaltes wird so-
mit die Breite der Anschlusseinrichtung in ihrer Ausfüh-
rungsform mit einem U-profilförmigen Abschnitt größer
sein als die Dicke des Mittelteils des U-Profils.
[0014] In einer anderen Ausführungsvariante ist vor-
gesehen, dass die Anschlusseinrichtung ein erstes For-
melement aufweist, welches form- und/oder kraftschlüs-
sig derart in einem Schlitz eines Briefkastens anordbar
oder angeordnet ist, dass der Anschlusseinrichtung bei
geschlossenem Briefkasten wenigstens der translatori-
sche Freiheitsgrad senkrecht zu der Ebene genommen
ist, in der sich der Briefkastenschlitz erstreckt. Diese Blo-
ckierung des translatorischen Freiheitsgrades kann z. B.
dadurch erreicht sein, dass die Anschlusseinrichtung ei-
ne entsprechende Länge eines hinter dem Briefkasten-
schlitz befindlichen Abschnitts aufweist. In dieser Aus-
gestaltung ist die Fixierungseinrichtung die Briefkasten-
tür, in der der Schlitz angeordnet ist, und die zusammen
mit der Anschlusseinrichtung die Sperreinheit ausbildet.
Nur diejenige Person, die einen Schlüssel zum Briefkas-
ten hat, ist in der Lage, die Liefereinheit vom Briefkasten
zu lösen, nämlich durch Öffnen der Briefkastentüre und
Freilegung der Anschlusseinrichtung. Diese erfindungs-
gemäße Bereitstellungseinrichtung dient somit der Be-
reitstellung der Liefereinheit in der Nähe eines Briefkas-
tens.
[0015] Auch in dieser Ausgestaltungsvariante ist vor-
gesehen, dass der Anschlusseinrichtung die Rotation um
die Briefkastenschlitzkante, an der die Anschlusseinrich-
tung anliegt, genommen ist, sowie auch die Rotation um
eine senkrecht zu dieser Briefkastenschlitzkante in der
Ebene der Tür des Briefkastens verlaufende Achse blo-
ckiert ist. In günstigster Ausgestaltung sind auch hier der
Anschlusseinrichtung zwei translatorische Freiheitsgra-
de und alle rotatorischen Freiheitsgrade genommen, wo-
bei lediglich eine Translation der Anschlusseinrichtung
entlang einer Kante des Schlitzes des Briefkastens in der
Ebene der Tür des Briefkastens zulässig ist. Es wird da-
bei davon ausgegangen, dass die Tür des Briefkastens
sich in einem Rahmen des Briefkastens befindet und dort
verriegelt ist oder verriegelt werden kann. Durch Öffnung
der Briefkastentür lässt sich die Anschlussrichtung se-
parieren, so dass sie zusammen mit der daran ange-
schlossenen Liefereinheit vom Briefkasten entfernbar ist.
[0016] In einer dritten Ausgestaltungsvariante ist vor-
gesehen, dass die Anschlusseinrichtung ver- und entrie-
gelbar ist und ein erstens Formelement aufweist, wel-
ches form- und/oder kraftschlüssig derart an einem Ele-
ment eines Gartentores oder Gartenzaunes
anschließbar oder angeschlossen ist, dass die Anschlus-
seinrichtung im verriegelten Zustand am Gartentor bzw.
am Gartenzaun fixiert ist. Das heißt, dass die Anschlus-
seinrichtung zu- und aufschließbar ist. Dadurch, dass die
Anschlusseinrichtung im verriegelten Zustand nicht vom
Gartentor bzw. Gartenzaun entfernbar ist, kann auch die
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mit der Anschlusseinrichtung mechanisch verbundene
Liefereinheit nicht entfernt werden. In dieser Ausfüh-
rungsvariante ist die Fixierungseinrichtung das Gartentor
bzw. der Gartenzaun, das bzw. der zusammen mit der
Anschlusseinrichtung die Sperreinheit ausbildet. Nur
derjenige, der einen Schlüssel zu der Anschlusseinrich-
tung hat, ist in der Lage, die Anschlusseinrichtung und
somit auch die daran angeschlossene Liefereinheit vom
Gartentor bzw. Gartenzaun zu lösen, nämlich durch Ent-
riegeln bzw. Aufschließen der Anschlusseinrichtung.
Diese Anschlusseinrichtung kann insbesondere ein Vor-
hängeschloss oder ein Fahrradschloss oder ähnliches
sein.
[0017] Diese erfindungsgemäße Bereitstellungsein-
richtung dient somit der Bereitstellung der Liefereinheit
in der Nähe eines Gartentores bzw. Gartenzaunes, z. b.
zur Auslieferung von Lebensmitteln, wenn sich die zu
beliefernde Person nicht im Garten bzw. dem dazuge-
hörigen Haus aufhält. Nur eine berechtigte Person, die
einen Schlüssel zu der Anschlusseinrichtung hat und die-
se öffnen kann, ist in der Lage, die Anschlusseinrichtung
von Gartentor bzw. Gartenzaun zu separieren. Somit
kann auch nur diese Person in den Besitz der an die
Anschlusseinrichtung angeschlossenen Liefereinheit
gelangen.
[0018] Zur Erhöhung der Flexibilität der erfindungsge-
mäßen Bereitstellungseinrichtung ist vorgesehen, dass
diese außerdem ein Verbindungselement zur Realisie-
rung einer mechanischen Verbindung zwischen der Lie-
fereinheit und der Anschlusseinrichtung aufweist. Vor-
zugsweise ist die mechanische Verbindung der Liefer-
einheit mit der Anschlusseinrichtung mittels eines Seils
realisiert. Das heißt, dass in bevorzugter Ausgestaltung
das Verbindungselement ein Seil ist, dass an wenigstens
einem Ende eine Schlaufe aufweist. Es bietet sich an,
das Seil als Drahtseil auszuführen. Die Schlaufe des
Seils sollte so groß sein, dass die Anschlusseinrichtung
durch diese Schlaufe hindurch steckbar ist.
[0019] Vorteilhafterweise sollte die Anschlusseinrich-
tung außerdem ein zweites Formelement zur Realisie-
rung einer kraft- und/oder formschlüssigen Verbindung
zur zu sichernden Liefereinheit aufweisen. Im Fall der
beabsichtigten Anordnung der Anschlusseinrichtung in
einem Türspalt bzw. in einem Briefkastenschlitz sollte
das zweite Formelement vorzugsweise eine Öse sein,
welche z. B. zum Mittelteil des U-Profils der Anschluss-
einrichtung parallel verlaufen kann.
[0020] Im Fall der beabsichtigten Anordnung der An-
schlusseinrichtung als verschließbare Einheit an einem
Gartentor bzw. Gartenzaun kann die Anschlusseinrich-
tung ebenfalls das zweite Formelement aufweisen, wo-
bei dieses jedoch nicht zwingend vorgesehen ist.
[0021] Zur Realisierung einer einfachen und kosten-
günstigen Verbindung zwischen der Anschlusseinrich-
tung und dem Verbindungselement ist vorgesehen, dass
das zweite Formelement als eine Öse ausgestaltet ist
und das Verbindungselement ein Seil mit wenigstens ei-
ner an einem Ende angeordneten Schlaufe ist, wobei die

Schlaufe durch die Öse hindurchgeführt ist, und das Seil
durch diese Schlaufe hindurch gezogen ist. Diese me-
chanische Verbindung lässt sich in einfacher Weise ma-
nuell herstellen, auch wenn die Anschlusseinrichtung am
Fixierungselement fixiert ist, nämlich in dem die Schlaufe
durch die Öse gesteckt wird und das Seil danach durch
die Schlaufe gefädelt wird. Dies setzt jedoch ein freies
Ende des Seils voraus. Die Öse ist dabei im weitesten
Sinne eine Öffnung in der Anschlusseinrichtung und ist
nicht zwingend auf eine Ringform eingeschränkt.
[0022] In günstiger Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Bereitstellungseinrichtung ist das Verbindungs-
element ein Seil mit beidendig angeordneten Schlaufen,
wobei ein erstes Seilende, mit der daran angeordneten
Schlaufe, durch die Öse der Anschlusseinrichtung führt
und die zweite Schlaufe mittels einer Verschlusseinrich-
tung an einem Formelement der Liefereinheit kraft-
und/oder formschlüssig gegen Wegnahme gesichert ist.
[0023] Es bietet sich hierbei an, dass die Verschluss-
einrichtung ein Vorhängeschloss ist, wobei die zweite
Schlaufe des Seiles durch eine Aufnahmeöse der Liefe-
reinheit hindurch gezogen ist und das Vorhängeschloss
in die zweite Schlaufe eingehängt und verschlossen ist,
wobei die maximale lichte Weite der Aufnahmeöse der
Liefereinheit geringer ist als die minimale räumliche Er-
streckung des Vorhängeschlosses. Derart kann ein Lie-
ferant das Seil mit der ersten Schlaufe an der Anschlus-
seinrichtung befestigen und die zweite Schlaufe durch
die Öse der Liefereinheit ziehen und dann das Seil in
dieser Position sichern, in dem er das Vorhängeschloss
in die zweite Schlaufe einhängt und verschließt. Das Seil
bzw. dessen zweite Schlaufe kann nicht mehr aus der
Aufnahmeöse der Liefereinheit herausgezogen werden,
so dass die Liefereinheit über das Seil mit der Anschlus-
seinrichtung mechanisch verbunden ist. Nur derjenige,
der die Anschlusseinrichtung lösen kann, z. B. durch Öff-
nen einer Tür, in deren Spalt die Anschlusseinrichtung
angeordnet ist, ist in der Lage, die mechanische Verbin-
dung zwischen der Liefereinheit und der Tür aufzuheben
und die Liefereinheit in Besitz zu nehmen.
[0024] Weiterhin ist es in bevorzugter Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass die Liefereinheit einen
Deckel und einen Behälter aufweist, wobei an einem der
Elemente Deckel und Behälter die Aufnahmeöse ange-
ordnet ist und am jeweils anderen Element ein Komple-
mentärteil angeordnet ist, welches in seiner Position im
Wesentlichen fixierbar ist, wenn sich ein Gegenstand,
wie z. B. das Seil, durch die Aufnahmeöse erstreckt. Vor-
zugsweise ist das Komplementärteil um eine Scharnier-
achse schwenkbar und weist einen Schlitz auf, durch
welchen sich die Aufnahmeöse erstrecken kann, so dass
die Aufnahmeöse und das Komplementärteil einen ge-
wöhnlichen Kistenverschluss ausbilden. Die belieferte
Person kann nach Freilegung der Anschlusseinrichtung
diese durch die erste Schlaufe des Seils hindurch fädeln,
so dass die erste Schlaufe und das Seil aus der Anschlus-
seinrichtung bzw. aus deren erstem Formelement her-
ausziehbar ist. Sodann kann das Seil auch aus der Auf-
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nahmeöse der Liefereinheit herausgezogen werden, so
dass das Komplementärteil von der Aufnahmeöse weg-
geschwenkt werden kann. Neben der Verfügbarkeit über
die Liefereinheit hat nun die belieferte Person gleichzeitig
auch die Möglichkeit, den Deckel vom Behälter zu lösen
und somit an den Inhalt der Liefereinheit zu gelangen.
[0025] Der Lieferant kann somit die Liefereinheit bei
der zu beliefernden Person anschließen, wobei die be-
lieferte Person keinen Schlüssel zur Öffnung der Liefer-
einheit benötigt, um diese in Besitz zu nehmen und zu
öffnen. Zur Bereitstellung der Liefereinheit zwecks Ab-
holung kann wieder genauso wie beschrieben die An-
schlusseinrichtung mit dem Fixierungselement verbun-
den werden, ohne dass die belieferte Person dafür einen
Schlüssel benötigt. Zu diesem Zweck wird das Seil durch
die Aufnahmeöse der Liefereinheit gezogen, wobei es
einendig durch das geschlossene Vorhängeschloss blo-
ckiert wird. Die erste Schlaufe des Seils wird durch die
Öse der Anschlusseinrichtung gezogen, danach wird die
Anschlusseinrichtung selbst durch diese Schlaufe gefä-
delt. Die somit am Seil befestigte Anschlusseinrichtung
kann wieder im Türspalt oder in einem Briefkasten-Spalt
positioniert werden und mittels Schließung der jeweiligen
Tür dort fixiert werden. Das heißt, das die erfindungsge-
mäße Bereitstellungseinrichtung insbesondere für Liefe-
rungen verwendbar ist, wenn die zu beliefernde Person
nicht an der Lieferadresse anwesend ist, wobei auch die
Rücknahme der Liefereinheit problemlos erfolgen kann,
wenn die zu beliefernde Person zum Zeitpunkt der Rück-
nahme der Liefereinheit nicht zugegen ist.
[0026] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
ist ein Bereitstellungssystem, welches eine erfindungs-
gemäße Bereitstellungseinrichtung sowie ein Fixie-
rungselement umfasst, das mit der Anschlusseinrichtung
der Bereitstellungseinrichtung derart in Wirkverbindung
gebracht ist, dass die Anschlusseinrichtung und das Fi-
xierungselement zusammen eine Sperreinheit ausbil-
den, deren Öffnung einen Zugangsberechtigungsnach-
weis erfordert. Die Fixierungseinrichtung kann z. B. eine
Tür, wie z. B. eine Wohnungstür, eine Briefkastentür mit
einem Schlitz oder ein Gartentor bzw. ein Gartenzaun
sein.
[0027] Die Unterseite der Anschlusseinrichtung sollte
vorzugsweise eine Beschichtung aufweisen bzw. aus ei-
nem Material sein, die bzw. das zusammen mit Holz,
Stein und/oder Linoleum einen geringen Reibkoeffizien-
ten ausbildet, wie z. B. eine Filzschicht. Die Liefereinheit
kann aus einem geeigneten und vorzugsweise leichten
Material wie z. B. Kunststoff, Styropor, Holz oder Pappe
sein, wobei jedoch Ausgestaltungen aus Stahl und Blech
bzw. Verbundwerkstoffen nicht ausgeschlossen sein sol-
len.
[0028] Besondere Ausgestaltungen im Sinne der Er-
findung umfassen auch eine Variante, in der die An-
schlusseinrichtung unlösbar mit dem Verbindungsele-
ment verbunden ist, an welches ein Lieferant in beschrie-
bener Art und Weise die Liefereinheit anschließen kann.
Bei Öffnung einer Tür bzw. eines Briefkastens bzw. der

Anschlusseinrichtung selbst kann die belieferte Person
die Liefereinheit in Besitz nehmen.
[0029] In einer weiteren, alternativen Ausgestaltung ist
das Verbindungselement, vorzugsweise in Form eines
Seils, an das Schloss der Liefereinheit bzw. an dieser
fest angeschlossen. In beiden letztgenannten Varianten
ist bei Öffnung der Tür bzw. des Briefkastens bzw. der
Anschlusseinrichtung selbst die Liefereinheit frei verfüg-
bar.
[0030] Zur Lösung der Aufgabe wird außerdem ein
Verfahren zur Bereitstellung einer Liefereinheit zur Ver-
fügung gestellt, bei dem ein erfindungsgemäßes Bereit-
stellungssystem genutzt wird, um eine Liefereinheit mit-
tels der Anschlusseinrichtung an das Fixierungselement
mechanisch anzuschließen, wobei eine mechanische
Verbindung zwischen der Anschlusseinrichtung und der
Liefereinheit hergestellt wird. Vorzugsweise erfolgt die-
ses Verfahren in einer Ausgestaltung des Bereitstel-
lungssystems, bei der die Anschlusseinrichtung als zwei-
tes Formelement eine Öse aufweist und die Bereitstel-
lungseinrichtung weiterhin zwischen der Anschlussein-
richtung und der Liefereinheit ein Verbindungselement
aufweist, welches ein Seil mit beidendig angeordneten
Schlaufen ist. Außerdem sollte die Liefereinheit einen
Deckel und einen Behälter aufweisen, wobei an einem
der Elemente Deckel und Behälter eine Aufnahmeöse
angeordnet ist und am jeweils anderen Element ein Kom-
plementärteil angeordnet ist, welches in seiner Position
im Wesentlichen fixierbar ist, wenn sich ein Gegenstand
durch die Aufnahmeöse erstreckt. Zur Durchführung des
Verfahrens ist hierbei vorgesehen, dass eine erste
Schlaufe des Seils durch die Öse der Anschlusseinrich-
tung gesteckt wird und das Verbindungselement bzw.
Seil danach durch die erste Schlaufe gefädelt wird und
die zweite Schlaufe des Seils durch die Aufnahmeöse
der Liefereinheit gezogen wird und danach ein Vorhän-
geschloss in die zweite Schlaufe eingehängt und verrie-
gelt wird. Nach einer derartigen Fixierung der Lieferein-
heit kann die belieferte Person im Fall der Anordnung
der Anschlusseinrichtung in einem Türspalt oder einem
Briefkastenschlitz die Tür bzw. den Briefkasten öffnen,
die Anschlusseinrichtung aus dem Spalt bzw. Schlitzbe-
reich herausnehmen, die Anschlusseinrichtung durch die
erste Schlaufe hindurch fädeln und dann das Seil aus
der Anschlusseinrichtung herausziehen. Sodann lässt
sich das Seil auch aus der Aufnahmeöse der Lieferein-
heit ziehen, so dass diese vollständig beweglich ist und
somit in eine Wohnung getragen und geöffnet werden
kann.
[0031] Im Fall der Nutzung einer ver- und entriegelba-
ren Anschlusseinrichtung und deren Anordnung an ei-
nem Gartentor oder Gartenzaun ist die Anschlusseinrich-
tung zunächst zu entriegeln, z. B. durch Nutzung eines
Schlüssels. Ein mit der Anschlusseinrichtung ange-
schlossenes Verbindungselement und Form eines Seils,
welches z. B. durch die Anschlusseinrichtung ange-
schlossen war, lässt sich jetzt vom Gartentor bzw. Gar-
tenzaun separieren und ebenfalls aus der Aufnahmeöse
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der Liefereinheit herausziehen, so dass Diese sowie der
Inhalt verfügbar ist.
[0032] Die Erfindung wird im Folgenden an Hand der
in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele erläutert.
[0033] Es zeigt

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Bereitstellungssys-
tem,

Fig. 2 einen Teil einer erfindungsgemäßen Bereitstel-
lungseinrichtung,

Fig. 3 eine Sperreinrichtung einer erfindungsgemä-
ßen Bereitstellungseinrichtung.

[0034] Zur Verdeutlichung des generellen Aufbaus ei-
ner erfindungsgemäßen Bereitstellungseinrichtung so-
wie eines erfindungsgemäßen Bereitstellungssystems
wird zunächst auf Fig. 1 eingegangen. Hier ist ersichtlich,
dass eine Anschlusseinrichtung 10 unterhalb einer Fixie-
rungseinrichtung 40, die hier als Tür ausgeführt ist, im
Türspalt 41 angeordnet ist. Die Anschlusseinrichtung 10
ist hier in ihrem senkrecht zur Türblattebene verlaufen-
den translatorischen Freiheitsgrad 60 blockiert, wie in
Bezug auf die Figuren 2 und 3 noch erklärt werden wird.
[0035] Durch die Blockierung des translatorischen
Freiheitsgrades 60 kann die Anschlusseinrichtung 10
nicht vom Fixierungselement 40 entfernt werden, wenn
diese, als Tür ausgeführt, nicht geöffnet wird.
[0036] In einem als Öse ausgestalteten zweiten For-
melement 12 der Anschlusseinrichtung 10 ist eine erste
Schlaufe 71, die an einem Ende eines als Seil ausge-
stalteten Verbindungselements 70 angeordnet ist, hin-
durch gefädelt, und das Verbindungselement 70 ist durch
diese erste Schlaufe 71 hindurch gefädelt. Dadurch ist
eine sehr einfache mechanische Verbindung zwischen
dem Verbindungselement 70 und der Anschlusseinrich-
tung 10 realisiert, die bei Freilegung der Anschlussein-
richtung 10 durch Öffnung des als Tür ausgestatteten
Fixierungselementes 40 leicht manuell lösbar ist. Zu die-
sem Zweck wird die befreite Anschlusseinrichtung 10
durch die erste Schlaufe 71 gefädelt, so dass die erste
Schlaufe 71 auch wieder aus dem ösenartigen zweiten
Formelement 12 herausgezogen werden kann. Somit
liegt das eine Ende des seilartigen Verbindungselemen-
tes 70 frei. Das Verbindungselement 70 weist an seinem
der Anschlusseinrichtung 10 gegenüberliegenden Ende
eine zweite Schlaufe 72 auf, in der eine Verschlussein-
richtung 80, hier ein Form eines Vorhängeschlosses, ein-
gehängt und verschlossen ist. Das Verbindungselement
70 führt durch eine Aufnahmeöse 33 der Liefereinheit
30, wobei diese Aufnahmeöse 33 am Behälter 32 der
Liefereinheit 30 angeordnet ist. Die Liefereinheit 30 um-
fasst außerdem einen den Behälter 32 abdeckenden
bzw. schließenden Deckel 31, an dem ein schwenkbares
Komplementärteil 34 angeordnet ist. Das Komplemen-
tärteil 34 ist so über die Aufnahmeöse 33 geschwenkt,

dass die Aufnahmeöse 33 und das Komplementärteil 34
zusammen einen Kistenverschluss ausbilden.
[0037] Das seilartige Verbindungselement 70 führt
durch die Aufnahmeöse 33, so dass das Komplementär-
teil 34 nicht geschwenkt werden kann und somit der De-
ckel 31 auf dem Behälter 32 fixiert ist. Dadurch, dass in
der zweiten Schlaufe 72 das Verbindungselementes 70
die Verschlusseinrichtung 80 eingehängt ist, lässt sich
das Verbindungselement 70 nicht aus der Aufnahmeöse
33 herausziehen, so dass die Liefereinheit 33 verschlos-
sen ist und, in der Fig. 1 dargestellten Ausführungsform,
bei geschlossenem Fixierungselement 40 unlösbar mit
diesem Fixierungselement 40 sowie mit der daran ange-
schlossenen Anschlusseinrichtung 10 verbunden ist.
[0038] Erfolgt nun wie beschrieben die Freilegung der
Anschlusseinrichtung 10 sowie die Befreiung der ersten
Schlaufe 71 des Verbindungselementes 70, lässt sich
das Verbindungselement 70 auch aus der Aufnahmeöse
33 herausziehen, so dass die Liefereinheit 30 frei beweg-
lich ist und das Komplementärteil 34 von der Aufnahme
33 weggeschwenkt werden kann und der Deckel 31 vom
Behälter 32 abnehmbar ist, so dass die belieferte Person
den Inhalt der Liefereinheit 30 in Besitz nehmen kann.
Zwecks Blockierung des translatorischen Freiheitsgra-
des 60 ist, wie in den Figuren 2 und 3 dargestellt, die
Anschlusseinrichtung 10 mit einem ersten Formelement
11 ausgestaltet, welches eine formschlüssige Verbin-
dung mit dem Türblatt des Fixierungselementes 40 aus-
bilden kann. Dieses erste Formelement ist bevorzugt ein
Winkelprofil, insbesondere ein dargestelltes U-Profil 20,
dessen dem zweiten Formelement 12 abgewandter
Schenkel als Blockadeelement 21 ausgestaltet ist.
[0039] Dadurch lässt sich, wie in Fig. 3 dargestellt, die
Anschlusseinrichtung 10 derart in einem Türspalt 41 an-
ordnen, dass das U-Profil 20 das Fixierungselement 40
an seinem Randbereich umgreift, wobei das Blockade-
element 21 die Bewegung der Anschlusseinrichtung 10
in einer Richtung des translatorischen Freiheitsgrades
60, nämlich in Richtung des zweiten Formelementes 12,
verhindert, so dass die Anschlusseinrichtung 10 nur von
dem Fixierungselement 40 entfernt werden kann, wenn
dieses Fixierungselement 40 in eine Position bewegt
wird, in der die Anschlusseinrichtung 10 entfernbar ist.
Bei einer Ausgestaltung des Fixierungselementes 40 als
Tür ist diese Position die Stellung der Tür außerhalb des
Türrahmens, in der die Anschlusseinrichtung 10 in ein-
facher Weise unter die geöffnete Tür schiebbar bzw. von
dort wegbewegbar ist.

Bezugszeichenliste

[0040]

Anschlusseinrichtung 10
erstes Formelement 11
zweites Formelement 12
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Patentansprüche

1. Bereitstellungseinrichtung zur Bereitstellung einer
Liefereinheit (30), umfassend eine Anschlussein-
richtung (10) zur mechanischen Sicherung der Lie-
fereinheit (30), 5 wobei die Anschlusseinrichtung
(10) ein erstes Formelement (11) aufweist, welches
form- und/ oder kraftschlüssig mit einem positions-
gesicherten Fixierungselement (40) mechanisch
verbindbar oder verbunden ist; und die Anschluss-
einrichtung (10) mit dem Fixierungselement (40) der-
art in Wirkverbindung bringbar oder gebracht ist,
dass die Anschlusseinrichtung (10) und das Fixie-
rungselement (40) zusammen eine Sperreinheit (50)
ausbilden, deren Öffnung einen Zugangsberechti-
gungsnachweis erfordert,
sowie umfassend die Liefereinheit (30), die mit der
Anschlusseinrichtung (10) mechanisch verbunden
oder verbindbar ist, wobei die Anschlusseinrichtung
(10) ein zweites Formelement (12) aufweist zur Re-
alisierung einer kraft- und/oder formschlüssigen Ver-
bindung zur zu sichernden Liefereinheit (30),
dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Formelement (12) als eine Öse aus-
gestaltet ist und das Verbindungselement (70) ein
Seil mit wenigstens einer an einem Ende angeord-
neten Schlaufe (71) ist, wobei die Schlaufe (71)
durch die Öse hindurch gezogen ist und das Seil
durch diese Schlaufe (71) hindurch gezogen ist.

(fortgesetzt)

U-Profil 20
Blockadeelement 21
Mittelteil 22

Liefereinheit 30
Deckel 31

Behälter 32
Aufnahmeöse 33
Komplementärteil 34

Fixierungselement 40
Türspalt

Sperreinheit 50

translatorischer Freiheitsgrad 60

Verbindungselement 70

erste Schlaufe 71
zweite Schlaufe 72

Verschlusseinrichtung 80

2. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussein-
richtung (10) ein erstes Formelement (11) aufweist,
welches form- und/ oder kraftschlüssig derart an ei-
nem Türblatt einer Tür anordbar oder angeordnet
ist, dass der Anschlusseinrichtung (10) bei geschlos-
sener Tür wenigstens der translatorische Freiheits-
grad (60) senkrecht zur Türblattebene genommen
ist.

3. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Formele-
ment (11) der Anschlusseinrichtung (10) zumindest
bereichsweise im Wesentlichen den Querschnitt ei-
nes U-Profils (20) aufweist, wobei einer der Schenkel
des U-Profils (20) als Blockadeelement (21) ausge-
führt ist.

4. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussein-
richtung (10) ein erstes Formelement (11) aufweist,
welches form- und/ oder kraftschlüssig derart in ei-
nem Schlitz eines Briefkastens anordbar oder ange-
ordnet ist, dass der Anschlusseinrichtung (10) bei
geschlossenem Briefkasten wenigstens der transla-
torische Freiheitsgrad (60) senkrecht zu der Ebene
genommen ist, in der sich der Briefkastenschlitz er-
streckt.

5. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Anschlussein-
richtung (10) ver- und entriegelbar ist und ein erstes
Formelement (11) aufweist, welches form- und/ oder
kraftschlüssig derart an einem Element eines Gar-
tentores oder Gartenzaunes anschließbar oder an-
geschlossen ist, dass die Anschlusseinrichtung (10)
im verriegelten Zustand am Gartentor bzw. Garten-
zaun fixiert ist.

6. Bereitstellungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass diese außerdem ein Verbindungselement (70)
zur Realisierung einer mechanischen Verbindung
zwischen der Liefereinheit (30) und der Anschluss-
einrichtung (10) aufweist.

7. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsele-
ment (70) ein Seil ist, das wenigstens an einem Ende
eine Schlaufe (71,72) aufweist.

8. Bereitstellungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement (70) ein Seil mit bei-
dendig angeordneten Schlaufen (71,72) ist, wobei
ein erstes Seilende durch die Öse der Anschluss-
einrichtung (10) führt, und die zweite Schlaufe (72)
mittels einer Verschlusseinrichtung (80) an einem
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Formelement der Liefereinheit kraft- und/ oder form-
schlüssig gegen Wegnahme gesichert ist.

9. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschlussein-
richtung (80) ein Vorhängeschloss ist, wobei die
zweite Schlaufe (72) des Seiles durch eine Aufnah-
meöse (33) der Liefereinheit (30) hindurch gezogen
ist und das Vorhängeschloss in die zweite Schlaufe
(72) eingehängt und verschlossen ist, wobei die ma-
ximale lichte Weite der Aufnahmeöse (33) der Lie-
fereinheit (30) geringer ist als die minimale räumliche
Erstreckung des Vorhängeschlosses.

10. Bereitstellungseinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Liefereinheit (30)
einen Deckel (31) und einen Behälter (32) aufweist,
wobei an einem der Elemente Deckel (31) und Be-
hälter (32) die Aufnahmeöse (33) angeordnet ist und
am jeweils anderen Element ein Komplementärteil
(34) angeordnet ist, welches in seiner Position im
Wesentlichen fixierbar ist, wenn sich ein Gegen-
stand, wie z.B. das Seil, durch die Aufnahmeöse (33)
erstreckt.

11. Bereitstellungssystem, umfassend eine Bereitstel-
lungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10 sowie ein Fixierungselement 40, das mit der An-
schlusseinrichtung (10) der Bereitstellungseinrich-
tung derart in Wirkverbindung gebracht ist, dass die
Anschlusseinrichtung (10) und das Fixierungsele-
ment (40) zusammen eine Sperreinheit (50) ausbil-
den, deren Öffnung einen Zugangsberechtigungs-
nachweis erfordert.

12. Verfahren zur Bereitstellung einer Liefereinheit, bei
dem ein Bereitstellungssystem nach Anspruch 11
genutzt wird, um eine Liefereinheit (30) mittels der
Anschlusseinrichtung (10) an das Fixierungsele-
ment (40) mechanisch anzuschließen, wobei eine
mechanische Verbindung zwischen der Anschluss-
einrichtung (10) und der Liefereinheit (30) hergestellt
wird.

13. Verfahren zur Bereitstellung einer Liefereinheit (30)
nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlusseinrichtung (10) als zweites Formele-
ment (12) eine Öse aufweist und die Bereitstellungs-
einrichtung weiterhin zwischen der Anschlussein-
richtung (10) und der Liefereinheit (30) ein Verbin-
dungselement (70) aufweist, welches ein Seil mit
beidendig angeordneten Schlaufen (71,72) ist; und
dass die Liefereinheit (30) einen Deckel (31) und ei-
nen Behälter (32) aufweist, wobei an einem der Ele-
mente Deckel (31) und Behälter (32) eine Aufnah-
meöse (33) angeordnet ist und am jeweils anderen
Element ein Komplementärteil (34) angeordnet ist,
welches in seiner Position im Wesentlichen fixierbar

ist, wenn sich ein Gegenstand durch die Aufnahme-
öse (33) erstreckt,
wobei eine erste Schlaufe (71) des Seils durch die
Öse der Anschlusseinrichtung (10) gesteckt wird
und das Verbindungselement (70) danach durch die
erste Schlaufe (71) gefädelt wird und die zweite
Schlaufe (72) des Seils durch die Aufnahmeöse (33)
der Liefereinheit (30) gezogen wird und danach ein
Vorhängeschloss in die zweite Schlaufe (72) einge-
hängt und verriegelt wird.
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